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Ankauf von Gold.
deutsche Volk hat seit Beginn des Krieges IN erfreulichem

®olhi-nt!nis  lür die Notwendigkeit der dauernden Verstaiung de^
ied̂ Btzes der Reichsbank in unermüdlichem Eifer und h
1,2 äußeren Zwang der Reichsbank direkt oder indirekt

Millionen in Goldmünzen zugeführt . .. .
?tz,̂ -nn unsere Feinde die Hoffnung , UNS '"'Mansch mederzm
eifernCn' düngst aufgegeben haben, wenn alle ihre Aes ) ' 1
ein* r Wehr in Ost und West zu durchbr̂ en, machtlos sche'teni,
Q,Hoffnung erfüllt sie noch immer: daß unsere Wirtschaft iche
E,erlahme und daß sie uns dann einen Frieden nach 'hrem

aufzwingen können. Unsere Feinde rechnen darauf, daß
ii2 "lnierwährende Rückstrom von Goldmünzen Zur Reichsbank!n"Rieli. s>;» -Rpirh«hanf baburd) vor die

Die Goldsachen werden der Geschäftsstelle in Biebrich zuge-

Egenmnlnm ^wird ^ nd̂ von"wo^d^ Entsihädigungsbeträge hierher
zur Auszahlung überwiesen werden.

Hochheim, den 8. Juli 1916. . . ..
Der Bürgermeister : A r z b a che r.

Zucker für Einmachzwecke.
Ran dem dem Kreise von der Reichszuckerstelle überwiesenen

Pfd . überwiesen■■' Dieser' Zucker soll in erster Linie für die Erhaltung und Der-
, „ ©ipinobft tErdbeeren und Stachelbeeren) Verwendung

Nnbi-n ^ Für die später in Frage kommende Erhaltung von Kern¬

et M ^ A ^ mangel^ D°rr°nt̂ eme Abhilfe^
S saSS%  wL
aufgefordert, dies sofort, spätestens bis Mittwoch abend 6 Uhr. .m

Rat^auje^ û mach^ ^ geringe , zur Verteilung kommende Zucker-
inenae wird dringend empfohlen , die Anmeldungen Ni den beschei¬
densten Grenzen zu halteii . Es ist nach Möglichkeit auf E.nmachen
ohne Zucker Bedacht zu nehmen.

Hochheima. M., den 9. Juli 1916. ..
Der Magistrat. Arzbacher.

t^ LXŝ r&ä &zSSiih 5)r “ ^tyreu ge teilt wiro , zwea^
l ^ slctnbe ihre Goldbestände onzugreifen ?nd allmählich aufzu-

Alsdann würde die deutsche Volkswirtschaft von selbjt zu-

^ mit dem allmählichen Versiegen des Rückstroms von Gold
aus dem Verkehr in die Reichsbank in der Tat 9 ^
muß. weil das in den letzten Jahrzehnten m den Verkehr

riiE "e Gold den Weg zur Reichsbank SUM größte - 3
ItKlunden hat, so bleibt mir übrig , weitere Gowquellen zur Ber
iî ung des Goldschatzes der Reichsbank zu erschließen. Dazu soll

Antauf von Goidschmnck
^Nzen deutschen Vaterlande helfen.

5e 5ßie jedes Goldstück im Tresor der Reichsbank ein Mitkampfc
te ^en jft in  dem schweren wirtschaftlichen Kampf , m dem das
Äe  Volk heute steht, so muß jeder Goldschmuck im Besitz des
E "en der Goldankaufstelle dargebracht und vmi dieser der

zugesührt , heute eine Waffe werden im Kampf zur Er-
des Zieles , das wir alle erhoffeniff nir»r> föf hfftlbrff nnhftffU' X̂sf11ciot *b ues Zieles , oas anr uuc tu ;unwM.

Sa"  ist eine selbstverständlichePflicht gegen unsere Helden,
liil̂ ^ U' die alles Ungemach des Krieges willig auf s 1 h

etzten Endes selbst ihr Leben sur unsere S ^ erhett hinget .
dL 'vir daheim kein Opfer scheuen, um zu dem Siege Mltzuhetfei .

wir , indem wir unsere Goldschmucksachen89 ,K.*ssi» Ä« a2n»

da

Abgabe von Schwefel und Kupfervitriol.
^ieieniaen Weinberqsbesitzer, die noch Bedarf in Schwefel und

Kupfervitriol haben, können solchen am nächsten Mittwoch , von 11
bis 1 Uhr im Rathaushofe in Empfang nehmen.
b’S Hochheim a. M .. den 9. Juli 1916.

Der Magistrat . Arzbacher.

Verordnung.

Bcir .: Die Regelung des Verkehrs mit Speisefetten.

ilur Regelung des Verkehrs mit Speisefetten im Landkreise

ZJ. cepieutuet/i . V 9R\  itnh nmn

Iftb
zres ivoiowerkes vor oer v f
abliesern , damit den Goldschatz der Reiche

Hofnung unserer Feinde zuschanden , mndsliebe
^er es ernst meint mit unserem Volk und d.e Vaterlands !,ebe

SorLAn 191« 28) und vom
10. Mai 1916 (Kreisblatt Nr . 57)  folgendes verordnet.

Butterschmalz , Margarine , Schweineschmalz , vpeiseole , Pflanzen¬
fett, Llunstspeisefett, Schmalzmargarine usw.

8 2.
Die Abgabe und Entnahme von Speisefett barf m’r. a“l ® ru ''b

einer vom Gemeindevorstande ausgegebenen Spcisefetrlnrte e

folgen . . ^ ^
Durch die Aushändigung der Fettkarte erlangt niemand « neu

Anspruch auf Berabsotgung der im tz 1 bezeichneten Menge.
8 4.

Wer Speisefett von auswärts (durch die Post oder auf sonstigem
Wege ) erhält, ist verpflichtet, die cingefuhrle Menge dem Gemeinde-
Vorstände binnen 3 Tagen nach Empfang anzuzelg ^ .
sich diese Menge aus die durch tz 1 zugeteitie Menge anrechner

^ ^ Von den durch Gast-, Schank- und Speisewirtschaften - Derems-
und Erfrischungsraume , sowie Bäckereien und Konditoreien ^von
auswärts eingeführten Speijefettmengen haben de . . . . . .
stände den genannten Betrieben nicht mehr als /- ves Durchschm.t.
verbranchr' im Jahre 1915 zu betassen. . ■„

Serreit die von den vorerwähnten Betrieben eingef .lhiten
Mengen mehr als >/:, des Durchschnittsverbrauchs im Jnhie 19 5̂
betragen , sind die Betriebsinhaber verpflichtet, die mehi eiiige-
führten Mengen nach Anweisung des Gemeindevorstandes ent¬
weder an die Gemeinde im ganzen oder an Einzelverbrauchc,
gegen Ablieferung der Speifcfettkarte abzugeben.

8 s.
Der Geineindevorstand hat dafür zu sorgen, daß die Berteilung

der Speisefette in angemessener Weise ftattfmbet.
Die Verteilung ist unter Zugrundelegung der leweils verfüg¬

baren Menge zu bewirken. , . , ... .
Bei der Verteilung dürfen Bevorzugungen irgendwelcher -na

nicht stattfinden.
§ 6 .

Zuwiderhandtungen gegen die vorstehenden Anordnungen
werden noch 8 17 der Verordnung über die Errichtung von Preis-
prüfungsstellen und die Bersorgungsregetung vom 25 . « cp.em-
ber/4 . November 1915 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Wirr baden, den 28. Juni 1916.
Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende.
J .-Nr . II . 8840 . von Heiiiiburg . _

itf)eJ Qu5, in dem niclit foldie Dinge zu ftndeN waren , ,̂g ,Ä in dem nicht solche Dinge zu fii .lle-. ie },er
O ’ ^ rm bänhcr , Ketten , Dosen , Löffel , oüe Uh- . nützen
« ? ine Goldsachen und . komme Sage Ke ncr was nutzene,n7 i^ ue Goldjachen und komme. “ ~ na(km.
„on? paar Gramni Gotd . Die Annahme findet ,eden Tag.
^2 ^-5 Abc, im Rathaus« statt.

hiC non der Zentraleinkaussgesellschaft m. b. H. in
Berlin Speisefett erhalten , dürfen an eine Person wöchentlich nicht
mehr als 91 Gramm Speisefett abgeben.

An Gast- Schank- und Speisewirtschaften , Vereins - m« Er-
c fmrsäe Bäckereien und Konditoreien dürfen die
Gemeinden nicht mehr als '/, des Durchschniklsverbcauchs im Jahre

2Us Speisefett im Sinne dieser Verordnung gelten Batt . r,

Bekannimachung.
Die Ferien des Kreisausschusses beginnen am 21. Juli d. Js.

und endigen am 1. September d. Js.
Gemäß 8 5 des Regulativs zur Ordnung des Geschäftsganges

und des Verfahrens bei den Kreisausschüsten vom 28. Februar
1884 und 9. Juni t886 bringe ich dies zur allgemeinen Kenntnis.

Wiesbaden , den 28. Juni 1916. ^ „
Der Vorsitzende des Kreisansschusses.

J .-Nr . II . 9483 . von Heimburg ._

"morgen Dienstag den II . Juti 1916 ist die Sradtdasi- geschlossen
Hochheim, den 8. Juli 19 16
‘ Der Stadtrechner : fjofmann.

MchtamMcher Test.
vermischtes.

^ zweitägiger Sitzung der Stt "^ Eaen '' Neisihhtnttr-
^2 °dgermeifter Friedrich Svnimer , hier,

W-rc&sy?z  srÄfis w
sE'4r®at' ;7?;;ÄTr ':;£ i?s n«°S'.oS;n

? das einfachste gehalten , sie zu durchschwimmen.
Der Russe soll .damit gar St einverstanden und nur̂ scĥ azu

der Lage , seiner Kundschaft sofort nähere Mitteilung zu geben über
diejenigen Artikel , die bis zum 1. August noch zu haben sind. Wer
also noch ohne Bezugsschein kaufen will , dem ist Gelegenheit ge¬
geben, bis zum 1. August ds . Js . seinen Bedarf zu decken.

Mung ^ ermeister Friedrich Sommer, ^Ntihrungsmitlel-1,1,3  zur Erzielung übermäßigen Gewinnes ^ “ ^
M r"? "nd Höchstpreisüberschreitungverh°nd̂ lt- ^ bJ  Kühl-

'derzeit, als die Polizei große Fleifchv meil ücki unter
^ ^ ommers entdeckte, großes Aufsehen, z e5  befanden,
i'i'ii1 Vorräten große Mengen veriwrbenen F Shwnri 'n sinn
^ beschlagnah,ntwi. t 6 790 Kg, Fleisch ^ ' 5595 Kg. al,'277Z  beschlagnahmten 16 780 Kg, ’5g95  Kg . als

|Ut b2 ' verdorben . 3918 Kg. minderwertig und nur 0 »
tzsiKunden worden . Der «erdacht daß der Metzger vewo ^ .̂^
MÄ , Sur Wurstsabrikation verwandt habe, fand
tzpM 'Ne seine Bestätigung . Das Urteil lautete auf«efü̂ 'ne seine Bestätigung . Das uneu '« u .
%\l 20 000 Mark Geldstrafe. Aber ennung d« burg^ ttch^
diz n3te auf die Dauer von tun 2 ° ^ her Urteilsbeqrün-Urteiiz i" siokolbtattern . In oer .
^ter.
^Urteils in 'den Kölner Lokalbtättern .. W> ^ ^ erhÖlfVeE

und die barm 15 Herge-,rö  darauf hingewiesen , daß o°r - herge
'eiltFleisch  i " den Wurstkessel geworfen und ’ p»rj
t0t bctt^ urstwaren zum Verkauf gebracht hsib , meihrüngsmlttelge-

L°»L"S »mjgmtLS* s»n-r °trnt schuldig gcmacyr. 4,>e ve: - ---- - , g. Seine Ab-
Hl afi : h"be er zu seinem Betriebe nicht »Gig g N ohwwarten
ihid htz' also nur gewesen , eine günstige g , die Höwst-
pstju °1° mit höchstem Profit auszunutzen . Auch habe er ^
SL ^ T^ ritten , wie die Beweisaufnahme erge )L°n d^ ^ rschritten, wie die Beweisaufnahme e g jn seinem
KZ  Stadt Köln bezogene Schweinefleischh°b° °r E m n
AieNe an Kölner Bürger verkauft, sondern es nach

«hr In der Nacht
'°in^ ?entase1. Der tapfere Schneider, ^ "wpagnie In
^IftDtärz zum 1. April 1916^sollte die - - 'p nusheben

brachte' fehlen Gefangene ^uvSompaQm^

?a * Ää arMt  KL “rfti
SSSfe ?assss ÄäÄ>*5
munbet mar ber llnteroms il)ten  rechten Flügel zogen und
wahrend neue Verstärk g ny 1 ^ert werden, gab

Üg : « lSfetter Harer (aus „ , 9 , , ~„„r her Fabne in vorderster

mit einer Ladung

r
Li

wohl . » reW « ör«t bas Eiserne
e In dem erfolgreichen, aber blutigen Gefechte bei

Kreuz 2. Klasie. In oe n l « j der tapfere Musketier , naiy-
Rothrn, am 21. Ai gust 1914 ruppe nfül rer der Kompagnie
bem« faÄ M SSeÄto “" munbel oder gefallen waren , den. Br-

hie in seiner Nähe befindlichen Schützen, flchrte sie in
°hl Ansturm aeaen den Feind und setzte den Franzosen so

schneidigem Ansturn : gegen v- Gegenstoß auf den rechten

s 1 Säää  sr » s
her Wnigl Mirttem ^ ergischen Goldenen Milttäri -VerdiensiMe-

hcuilê ausg ^ dekleidungsordnung . scheint vom Publikum noch• rt>r£»4. rjprnanben zu fein, xicbe Dome tonn fertige
ihr ' « in I Aunus! ungehindert kaufen, es liegt bis zu

Kleidung ■> 3 • ' ^ schränkung vor . Alle anderen Sachen,dwiem Zestpup t k,me B Ich » ^  Strickwaren.
? -'S bn  I2 « fnn« 0»yn,.tt » erben, wenn der Berkäuier hiervon nur
bst zu 20 Vroz ^vom Jnventurergebnis abgibt . Man wird also■j sm-fiM hi« »um 1 August noch ungehindert kaufen
auch d ese - . . . 20  Proz . erreicht sind, hört für den Ver-
känfe " das 'Reckst auf .̂ die Ware noch ohne Bezugsschein abzugeben.
ttr ist in den Feitunasankündigimgen Mitgeteilt worden , was unter
die VerirdnuZ Mt Auch ist bei Einköuf - u jeder Verkäufer m

^terj f Marz zum 1. April 1916 jo v- Theben.h  Regiments Nr. . . ., eme russtjche tteivwa- Groß-
^rz^ 'egssreiwiltige Richard Eiermann (a ^ ’L tj5 e Schnei¬
et der L Baden), der einzige und darum 0 eIJ^ ĉ nTt0t8rirt)tetc sich?JnN̂ ^ ompaqnie, wollte dabei nicht sehtei. spi-oß sich am
^ °Nd Mittag des 31. schnell über das und^ lotẑ  ^
?'elem ?er  der an dem Unternehmen bete lg

ptanmtchch durch ^ ^ r verab-ODbeti. sich Planmäßig Dura) w - rv ‘" r ,mh ihn zur verab-
,5bete!lei' feindlichen Posten heranschleichen . . . ge;n, L,eran-
SZ „Seit überfallen . Die Russen ' einen Gefangenen
^ 'Ibrst die Flucht . Eiermann , der dnnl,mm ^ Kmne-

wollte , setzte ihnen nachs und^ wa 1 uon  dem”■n wollte , setzte ihnen »aa u m -- “ % :(:rtcn  von dem
?nt 'nilh Cl,t wehr gesehen. Die Abteilungen ^ Eiermann
L% ^ len  mit Gefangenen und Benti 5 - aufge-
^te g?toch einiger Zeit meldete zedoch die . ^ jriegssreiwilliger

Feldwache einer Nachbarkompagnie, ein nrieg- i

Koblenz . Am Moselwerft traf ein Schiss
von 12 000 Zentner rumänischer Bohnen ein.

Aachen. Der am 6. März vom hiesigen Zivilkriegsgericht we¬
gen Ermordung und Beraubung des 56 Jahre alten Bergmannes
Schaffrath in Kellersberg zum Tode verurteilte 19 Jahre alte
Bergmann Bonifazius Ruffing aus Oberbexbach (Rheiiipfatz)
wurde auf dem hiesigen Schießstanüe durch Erschießen hingerichtet.

Göttingen . 35 000 Eier wurden bisher in diesem Jahre un-
entgeltlich für die Lazarette abgegeben , zumeist an Sammler au)
den Dörfern . Allein in den Pfingsttagen kamen annähernd 24 000
Eier zusammen.

In Aenn an der Ahr ergriff eine ältere Fra» in einem gnsalle
von G-iste->I!örung ein zwei Jahre altes Lind an den Dunen und
schlug cs mit dem Hopf derart gegen einen Eckpfosten, daß es starb.
Die Frau wurde einer Heilanstalt zugeführt.

Liegen. Durch einen Sturm wurde nachts von der Leitung des
Elektrizitätswerkes Fifchbachsrhütc ein Stromdraht herabgerissen, der
morgens am vodcn tag, als Rinder zur Schule gingen . Ein acht¬
jähriger Knabe wollte den Draht aufheüen und wurde auf der Stelle
getötet.

Zweibrücken. ttatzsnsieuer. Der Sladtrat hat eine natzensieu-r
von S Mark eingefnhrt Das wird für manchen Vachkater jcm
letztes Siändchen und Stündchen bedenien

86 Jahre in ein und derselben Wohnung . Eine treue Mieterin
war das kürzlich verstorbene Fräulein Labitzke in Trebnitz in
Schlesien . Sie hat 86 >1 Jahr in derselben Wohnung gelebt, dort
wurde sie geboren , dort ist sie auch gestorben.

Königsberg . Bei einem ganz Ostpreußen heimsuchenden
schweren Gewitter wurden durch Blitzschläge mannigfache Brand¬
schäden verursacht. Zwei Menschen wurden getötet , eine tfnui
wurde gelähmt . Jn Allenstein fiel wntlnuhgroßcr Hagel . Die
Eisenbahn Eranz —Neukuhren ist durch Ucberslutung des Bahn¬
dammes 400 Meter unfahrbar.

1. Wer Vrolgekreide verfülkerl , versündigt sich am Vaierlande!

2. Schnitt und Versütkerung von grünem Weizen und Roggen isk
verboien

3. Wer Lnubheu sammelt und versütlerk. erfüllt eine vaterländische
Pslich!.'

4. Laßt keine Küchenabfälle umkommeni
5. Sammelt Altpapier!

-- - - - - MM iiiniiniimumn



Die Kriegslage.
Der Frestag-Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 7. Juli.
Westlicher kriegsschaupla

Lebhafte, auch nachts fortgesetzte, für uns nicht un¬
günstig verlaufene kämpfe beiderseits der Komme. Die
Brennpunkte bildeten die Gegend südlich von Csntal-
maifon, Hem und Esirees.

Oesilich der Maas scheiterten in breiter Aron ! an¬
gesetzte starke .französische Angriffe gegen unsere Stel¬
lungen auf dem Höhenrücken «kalte Erde ", sowie im
Walde südwestlich der Aesie Vaux unter empfindlicher
Einbuße für den Aeind.

Auf der übrigen Aronl vielfach Patrouillengesechle.
Südwestlich von Valenciennes erbeutelen wir ein

französisches Alugzeug. Bei Peronne und südwestlich
von Vouzieres wurden feindliche Flugzeuge im Luft¬
kampf zur Landung gezwungen.

Ergebnis der Lustkämpfe im Iuni:
Deutscher Verlust : im Lusikampf zwei Flugzeuge,

durch Abschuß von der Erde sin Alugzeug. vermißt vier
Flugzeuge , im ganzen sieben Flugzeuge.

Französischer und englischer Verlust : Im Lnft-
kampf dremndzwanzig Flugzeuge , durch Abschuß von
der Erde zehn Flugzeuge , durch unfreiwillige Landung
innerhalb unserer Linien drei Flugzeuge , bei Lan¬
dungen zwecks Aussehens von Spionen ein Flugzeug,
im ganzen fiebenunddreißig Flugzeuge , von denen zwei¬
undzwanzig in unserem Besitz sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front der

Heeresgruppe des Generalfeidmarschalls
von Hindenburg

fehlen die Russen ihre Unternehmungen fort. Mit
starken Kräften griffen sie südlich des Narocz-Sess an;
sie wurden hier nach heftigen Kämpfen, ebenso nordöst¬
lich von Smorgvn und an anderen Stellen mühelos ab-
gewiefen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Abgesehen von einem schwächlichen feindlichen
Vorstoß herrschte an der in den letzten Tagen ange¬
griffenen Front im Allgemeinen Ruhe.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Der nach Lzarkorysk vorfprrngende Winkel wurde

infolge des überlegenen Druckes auf feine Schenkel bei
Kosiiuchnowka und westlich von Kolli aufgegsben und
eine kürzere Verteidigungslinie gewählt.

Beidsefeits von Sokul brachen dis russischen An¬
griffe unter großen Verlusten zusammen.

Westlich und südwestlich von Luck ist die Lage un¬
verändert.

Armee des Generals Grafen von Boihmer.
Keine besonderen Lreigniffe, auch nicht bei den

deutschen Truppen südlich des Dnjesirs.
Balkan ? riegsschauplah.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

feindlichen Kräfte , sowie von der verheerenden Wir¬
kung unseres Artillerie -, Maschinengewehr- und In-
santerieseuers.

Rechts der Maas opfert der Feind fortgefeht feine
Leute in starken vergeblichen Anstürmen gegen unsere
Stellungen auf der Höhe »Kalke Erde ". Er hat keinen
fußbreit Boden zu gewinnen vermocht. Mehrere
Hundert Gefangene fielen in unsere Hand. Schwächere
Vorstöße gegen die «Hohe Batterie von Damioup"
wurden leicht abgewkesen.

Die Artillerie - und Patrouillentätigkeit auf der
übrigen Fron ! war teikweife rege. Angriffe etwa einer
französischen Kompagnie im Priesterwalde scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueraifeldmarfchalls

von Hindenburg.
Bei Abwehr erneuter Angriffe südlich des Narocz-

Sees nahmen wir 2 Offiziere, 210 Mann gefangen und
schlugen an anderen Stellen schwächere Vorstöße ab.

Heeresgruppe des GeneralfeidmarfchaNs
Prinz Leopold von Bayern.

Nit vollem Mißerfolg endeten die fei! gestern
wiederholten Anstrengungen starker russischer Kräfte
gegen die Front von Zirm bis südöstlich von Gsro-
difchtfche, sowie beiderseits von Darowo . Die vor
unseren Stellungen liegenden Token zählen nach Tau¬
fenden. Außerdem verlor der Gegner eine nennens¬
werte Zahl Gefangene. Reue Kämpfe sind im Gange.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Südwestlich von Luck haben wir einige Vorteile er¬

rungen.
Armee des Generals Grafen von Bothmer.

Nordwestlich von Buczacz sind russische Angriffs-
Anternehmungen erfolglos geblieben.

In den Kämpfen der letzten beiden Tage haben lvik
hier 2 Offiziere . 631 Mann gefangen genommen.

Bei der
Heeresgruppe des Generals von Linsingen;

blieben an mehreren Stellen feindliche Vorstoß
erfolglos . _

Bei Molodeczno zum Abtransport bereit C
fteüie  russische Truppen wurden ausgiebig ln
Bomben belegt.

Am 7. Iuli wurde ein russisches Alugzeug oft»"-
Borowuo am Stochod im Lustkampf abgefchossen.

B a l ka n kr i e g s f cha u p l a h.
Artilleriskämpse zwischen Wardar und Doiran -See

ohne besondere Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 9. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme wurden die englisch-fran¬

zösischen Angriffe fortgesetzt. Sie wurden an der
Fron ! Ovillers —Wald von Mameh , sowie beiderseits
von Hardecourk sehr blutig abgewiesen . Gegen das
Wäldchen von Trottes stürmte der Gegner sechsmal
vergeblich an . In das Dorf Hardecourk gelang es
ihm, emzudringen . Südlich der Somme steigerten die
Franzosen ihr ArMeriefeüer zu größter Heftigkeit.
Teilvorstöße scheiterten.

Stuf der übrigen Front fanden teilweise lebhafte
Feuerkämpfe , feindliche Gasunternehmungen und
Patrouillengefechte statt. Der letzteren machten wir

' östlich von Armentieres , im Walde von Apremont
uni) westlich von Markirch einige Gefangene.

Der Samstag -Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 8. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Somme hak der Heldenmut und die

Ausdauer unserer Truppen dem Gegner einen Tag
voller Enttäuschungen bereitet. Die zahlreichen, immer
wieder neu einfehenden Angriffe wurden blutig abge-
wiefen. Die Anzahl der gefallenen Engländer vor dem
Abschnitt Ovillers -Conkalmaifon-Bazentin -le-Grand . der
Franzosen vor der Front Biaches-Soyecourt gaben
Zeugnis von der Masse der zum Angriff eingesetzten

Leutnant Mnlzer hak bei Mraumont ein englisches
Großkampfflugzsuq abqefchoffeu. Se. Mas . der Kaiser
hat dem verdienten FtiegerasMer in Anerkennung
seiner Leistungen den Orden Hour le merite ver¬
liehen . — Ein feindliches Flugzeug wurde südöstlich
von Arras durch Abwehrfeuer hernntergeholt ; ein
anderes , das nach Luftkamps südwestlich von Arras
jenseits der feindlichen Linien abstürzte, wurde durch
Arkillerrefeuer zerstört.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls

'Prinz Leopold von Bayern.
Mehrmals wiederholten die Russen noch gegen

die gestern genannten Franken ihre starken Angriffe,
die wieder unter größten Verlusten Zusammenbrüchen

mamaBmuaasmm

Nick« Zelle«.
Roman von B . v. d. L a n cke n.

s2 ' . For setzung. Nachdruck verkonm .)

Wahnsinniges Gefasel , stieß der Fürst hervor und machte doch
keine Miene , weiter zu reiten . Seine Augen bohrten .sich förmlich
in das Gesicht des elenden Menschen da vor ihm und ein unheim¬
liches Gefühl troch ihm durch die Adern ; deutlicher als, , ede eidliche
Versicherung , jedes Dokument es ihm hätten beweisen können,
sprachen die Augen , der ganze Schnitt dieses Gesichts für das , was
er eben vernommen hatte ; aber er wehrte sich dagegen , es war
ihm etwas Empörendes , daß dieser Verkommene eines Blutes nur
ihm sein sollte . Er wars einen flüchtigen Blick nach rückwärts . Der
Reitknecht hielt , seiner Anweisung gemäß , in einiger Entfernung.

Ich lüge nicht , rief Vaque mit zitternder Stimme , Ich luge
nicht — hören Sie mich an , nur noch einen Augenblick . ■

Zurück ! ries Fürst Guntram mit funkelnden Augen . Ver¬
dammte Bettelei ! Hier ! Er griff in die Brusttasche semer Reit¬
joppe , zog ein Geldstück hervor und warf es Vaque vor die Fuße.

Ich will kein elendes Almosen, ich will inehr und doch für Dich
so wenig , zischelte der andere . Nur eine Unterkunft , wenn noch so
bescheiden, ein Dach über meinem Kopfe, einen Fleck, wo ich-ruhig
sterben kann . L>h, ich habe Euch gehaßt , Euch Reiche , Euch Vor¬
nehme , aber letzthin , in der Kirche , in die ich mich hinemschlir .),neyme , CIDCI letjiym , tu uu . .. - V v . s , 7 s. 7
habe ich seit zwölf , fünfzehn Jahren zum ersten Mal wieder das
Wort gehört , das der Pastor uns allen zugerufen : „Aber die Lieoeimh hn hin ich noch einmal weich aeworden , undilt das Größeste " , und da bin ich noch einmal weich geworden , und
ich meine , wenn Du 's gehört hast , wie ich's gehört habe , und wenn
es in Dein Herz qedrniiqen ist, wie in das meine , kannst Du mich
Mcht so untergehen lassen , mich - Deinen Bruder - desselben
mr/ .fcä miß Du und — so arm , so verachtet , so - -

Der Fürst berührte mit den Sporen leise die Flanken seines
Pferdes , aber Vaque mochte das vorgesehen haben . Mit nervigem
Griff siel er dem Rappen in die Zugel.

Last los befahl Soldin , bebend vor Zorn , laß los —
Nein , erst sage mir wenigstens , daß Du mir glaubst , daß Du

mich nicht für einen elenden Betrüger hallst
Da fauste die Reitpeitsche des Fürsten durch dis Luft Mit

einem Wehschrei taumelte Vaque zurück, ein breiter , blutroter
Streifen lief quer durch das linke Auge über sein Gesicht

Guntram Soldin sprengte den Waldweg ohne umzuschachn
entlang , daß die Erde und Rasenstücke unter den Hufen seines
Tieres hoch aufslogen und der Reitknecht ,hin kaum zu folgen ver-

m ° Bor Schmerz halb sinnlos hin - und herwankend , die Hand über
das brennende Mal gedeckt, war Josef Bague zurückgeblieben.

Balkankriegsfchauplah.
Nichts Neues . „

Oberste t)eeresleikung-

Dis ösierreichifch-nngarischsn Tagesberichte.
WB na . Wien, ?. Iuii . Amllich wird verlautbark:

Russischer Kriegsschauplatz . .1
3n der Bukowina haben unsere Truppen in erfolgreichen

fechten 55!) Gefangene und vier Maschinengewehre eingebraM-
In Südostgalizien zwischen Delcttyn und Sadzavica ftK

alpenlündifche Landwehr -Regimenter in heldenhaftem Widers
zahlreiche russische Anstürme zum Scheitern gebracht . Weiler
Uch davon bis in die Gegend von Kolli bei unveränderter | |
keine besonderen Ereignisse . Die am Skyr -Knie nördlich von « -
kämpfenden k. u. k. .Truppen , die durch vier Wochen gegen eine
drei - bis fünffache Aeberlegenheik angswachfcne feindliche
macht sianbhieiien . bekamen gestern den Befehl , ihre vorder,
einer doppelten Umfassung ausgesehten Linien zurückzuneyu
Begünstigt durch das Cingreifelft deutscher Truppen westlich Ä
Kolli und die aufopfernde Haltung der Polenlegion bei R01“
ging die Bewegung ohne Störung durch den Gegner vonslall^

Bei den nordöstlich von Baranowitschi flehenden Lsterreich>L
ungarischen SkreittrSsien verlief der gestrige Tag ^ ruhig . ^verlief der gestrige Tag ruhig.
Feind hak bei feinen letzten Angriffen gegen die dortigen . ,,
lungen der Verbündeten außerordentlich schwere Verluste «» >"

Im QueAgebiet der Ikwa beschoß der Feind eines unst' -
Feldfpitäler trotz deutlichster Kennzeichnung mir Artillerie . " >-
sich diese völkerrechtswidrige Handlung wiederholen sollte,
wir unsere Geschütze gegen das in diesem Raume liegende von*' - - -- I- - - - -̂ . <(
während säst cinführiqcr Besetzung sorgfältig und pietätvoll
schonte Kloster Rowo -Paczajew richten.

Italienischer Kriegsschauplatz . ^
Im Abschnitt von Dobccdo lebte die Arkilleriekütigkeit

auf . Oesilich von Selz kam cs auch zu Infmrkeriekämpfen , dir üunter «) Tfutinon mtfunsere Truppen mit der vollen Behauptung ihrer Stellungen A,
frMoKß« Südlich des Sugana -Tales griffen sehr starke italreoll^und dem —

im Handgeineiv-

schlossen. , _ . . . . . .
Kräfte unsere Front zwischen der Lima Diec!
Zebra an . Der Feind wurde überall , siellenweisi
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabs:
v. k) ö f e r , Fcldmarschalleulnant.

WB . Wien.  S . Iuii . Amtlich wird verlaulbarl:
Russischer Kriegsschauplatz . . .

In der Bukowina haben unsere Truppen den Feind in 5
Tale der oberen Moidawa geworsen.

Ltm oberen Prüll , und südlich des Dnfcstr war gestern
Kamvftütigkeit gering . Westlich und nordwestlich von
scheiterten mit großer Heftigkeit geführte rufsische Angriffe.
westlich von LnL wurden die feindlichen Linien abermais ZP.^ .
gedrängt . >Die aus dem Styrbogen nördlich von Kslki zuru »^ ,
nommcnsn Streitkräfle haben die ihnen zugewiefenen Räume
reicht . Der Gegner drängte nur an einzelnen Stellen nach . ^

Gegen die österreichisch -ungarischen und deutschen Trupps
nordwestlich Baranowitschi stürmte der Feind gestern «vecn
unter Aufgebot großer rllassen an ; alle Angrisfe zerschellten.
sere siebenbürgischen Regimenter kämpften in völlig zerschoßt.sere fiebenbürgischen Regimenter kämpften m völlig zertcyoiî h.
Stellungen und schlugen die Russen mehrfach in erbittertem.
kämpfe zurück. Tausende von toten Russen bedecken das Vorfelv-

Italienischer Kriegsschlluxtah . „
aufAn der Zsonzosront dehnte sich das Geschützseuer auch aus

Görzsc und Tolmeiner Brückenkopf aus . Gegen den Rücke»
Tsionfalcone fetzten die Italiener nachts nach starkem Arkilleriet . -
mehrere Angriffe an , die blutig abgcwiefen wurden . .

Südlich des Suganer -Dates dauerte der Angriff des ifa»L<
scheu 20. und 22. Korps gegen unsere Front zwischen der . ^
Dieei und dem Monte Zebio sort . Diese sechs Infanteriedwism^

0*

und mehrere Alpini -Äruppen starken seindlicheu Kräfte nn>k°
auch gestern allenthalben unter schwersten Verlusten znrückgem'ki

Im Ortler -Gebiet scheiterte ein Angriff des Feindes gegen
sere Stellungen aus dem Kl. Eiskögele.

i!»'

Alles , was von schlechten, rachsüchtigen und niedrigen Leidenschaften
in ihm wohnte , war in diesem Augenblick in seiner Seele lebendig
geworden , jede bessere Regung gestorben , für immer , imtcrge-
qangen in dem wilden Grimm über die ihm angetane Schmach.
Geschlagen , beschimpft , geüemütigt , moralisch mit Fichen getreten!
Wie das wurmte , wie das fraß und wie glühend er den Mann
haßte , der ihm das angetan , den stolzen , unnahbaren Vertreter der
verruchten Kaste , der sich so erhaben über ihn fühlte und doch eines
Blutes mit ihm wckr.

Dieser Srhlag soll Dir nicht vergessen werden , murmelte er,
und die Stunde wird kommen , mein lieber Bruder , wo wir zwei
Abrechnung miteinander halten . Dein vcrsliichtes Geld aber will
ich nicht ! ' Er bückte sich, hob das Geldstück auf und fchlenderte es
mit einer heftigen Bewegung den Weg entlang , dann warf er stcq
in das feuchte ' Gras , preßte das brennende , schmerzende Gesicht
hinein und ritz mit den Händen ganze Büschel aus in ohnmächtiger
Wut.

Der Abend brach herein , 'die Sonne versank , im Westen und
ihr vurpurner Sä ;ein lag verglühend aus den Wipfeln der Bäume,
auf den Zinnen und Türmen des Schlosses , auf der Kapftlenkuppel
im Park und glitt durch die schmalen Fenster hinein in den stillen
Raum und über die Prachtsärqe der Entschlafenen . Derselbe
Sonnenschein , der hier einen zauberhaften Schimmer um d:e ver¬
goldete Krone aus dem Sarqe des Fürsten Ernst Guntram webte,
überbauchte auch dort draußen im Wald das schmerzende , durch
den Peitschenhieb gezeichnete Antlitz jenes Elenden , Verkommenen,
der doch fein Sohn war , so gut wie der andere . — - .

Das Modell der Statue war vom Fürsten , Prinzen Chlodwig
und Prinzessin Beate in Augenschein genoniinen , und alle hatten
einmütig dein Künstler Lob und Bewunderung gespendet ; das Not-
wondiae wegen der Versendung des Modells nach Berlin und der
Bestellung eines passenden Marmorblocks wurde vereinbart , und
«aarsen hielt es bei dieser Gelegenheit an der Zeit , von einer de¬
finitiven Abreise zu sprechen . Es mar an einem Doniierstag.

Sie wurde für den nächsten Sonntag festgesetzt und niemand
erhob dagegen Einspruch . » , ,

Laarsen verlangte es nach einer letzten Aussprache mit Liane.
Seit der bedeutungsvollen Stunde im Lltelier hatten sie sich nicht
wieder ohne Zeugen gesehen.

Plairtos irrte er nachmittags durch den Park , und halb unbe¬
wußt lenkte er seine Schritte nach der Kapelle , wo er sie zuerst allelii
vetrofsen hatte . Die alten Kiefern , die den dahmführenden )Weg
einsäumtcn , wiegten ihre Zweige im Sonnenschein , und an ihren
rotschuvpigen Stäinmen huschle hie und da ein Eichkätzchen hinauf.
Nicht weit von der Kapelle stand , in einem ^ innbenartig znge-
schnittenen Baslett , eine Bank ; durch das Grün sah der -bildhauei
eine Helle Gestalt schimmern und eine Ahnung sagte ihm , daß cs

stützt, da und sah mit stillem , sehnsuchtsvollem Blick in oie
die ' sich leise schwankend bewegten und durch die der blaue , ^
bewölkte Eommerhimstiel hindurchlugte . In ihrem Schoß lag
Tuch , feucht von Tränen.

Als Sinne den Kies unter den Schritten des Nahenden ‘ $
scheu hörte , stieg eine feine Röte in ihre Wangen ; sie fühlte,
Laarsen sei, und als sie jetzt langsam den Kops wandte , bogeg"
sich ihre Blicke.

Er trat rasch näher . Mit einer müden Bewegung und e> ^
zärtlichen Lächeln reichte sie ih>n die Hand , die er innig kühle , ,
setzte er sich lieben sie.

Woran dachten Sie , Liane ? fragte er leise.
Ich dachte daran , daß Sie bald gehen , Erwin , und dop

allein unö doppelt unglücklich zürückbleibe . ( ^
Die Trennung ist ja nur eine bedingte , eine vorüberged^

Geliebte , entgegnete er tröstend . Cs werden ja schwere Stu L
kommen , Stunden , in denen ich Ihnen nicht zur Seite stehen r ^
aber sie müssen durchoekämvst werden , und auch sie werden vo!>
gehen . Nach ihnen kommt das Glück!Yen

Das Glück?
Sie sah ihn mit cinem Bück an , der ihn erbittern ließ . .. , , f{f
Ja , Liane , das Glück, wiederholte ec mit leiser,

Stimmer . Glauben Sie nicht an das Glück, glauben Sie nich"
es unser wartet ? aßt

Ick; glaube , daß es ein Glück, ein großes , beseeligendes.
in der Welt gibt , Erwin , und wir hätten cs finden können , Sck ^
ich, vor Jahren , — heute ist cs für >ins nicht inehr da.
es für uns nicht da ist — sehen Sie dieses Tuch ? So viele
und noch viel , viel mehr habe ich um das Glück, das für uns
lorcn ist, vergossen.

Liane — o. Liane . igjjtf
Er stieß die Worte klagend , vcrzweislungsvoll hervor,

ihre beiden Hände , zog ihre Gestalt an sich und küßte heiß , ‘
schriftlich ihre Wangen , ihre tränenfeuchten Augen . ^

Liebster . Geliebter , sagte sie ganz leise, und nach einer
von seinem Arm gehalten , an seine Brust gelehnt : Sieh L .pi
wir beide sind anders , von Jugend an schon anders , als die

sie die Menge verstanden . Ach, Erwin, "es ist schwer für $
einsame , unverstandene Seele , durchs Leben gehen zu müssen-
wahr - es ist schwer?

Sie ueigto den Kopf ein wenig zurück und sah ihn an.
(Fortsetzung folgt
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' Südöstlicher Kriegsschauplatz.

d-. « tzv. Hofer,  Aeldmarschalleutnai.t.
DB. Wien , 9. Bull. Amtlich wird veclautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
, 2n der Bukowina erkämpften unsere Truppen, uMN vô a^

^esigalizifche Infanlerie-Aegrment Ar. 13,
uebergWg über die 2Ilo!dawa. .... . über

Südwestlich von Kolomea suhlen russische Abt.  g

.Sonjj in° Off£ali3ien bei unveränderter Lage reine besonderen

B ^Wolhynien und bei Slobyckwa am Stochvd wurden russische

, " LSN ^ aranowilschi brachen *" ** & £ *&
Endeten Truppen abermals starte russische Angnsssto.onnenIrwinen

k<den y
c, «
ogcgu»
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Unsere Flieger warsen nordwestlich von Dubno au,. Ee êr-
Merrernmtzen nur von einem russischen KorMt bedrohten
^stegruppe Bomben ab. Der Feind hißte «in den bevrohrenHaus»»- - ... . v,.

[er (Mt#

tfern ungesäumt die Genfer Flagge.
Italienischer Kriegsschauplatz- .

^ Das Gefchirhsetter an der Isonzosront *.1-, r ^ ierem
^nziano ro-.oeu in dem Abschnitte heftigb^ fen. bw lchkere

igfir « Ä £ s
°? monfafconc « tßtanficn. Nachts

Vierer SeerUtgjcitge stiecis, dann Canzians, Besingna
-ttarverke mit Bomben. . , .. „s nnrkem

- ..Unsere Front südlich des Suganertales stand
DUerieseuer. In InsanicriekämpsenNviclnM

Südöstlicher Kriegsschauplatz,rv.i . Tnnrm

EMSSESSlii

MMMZW
ZW -M -VSLZUnd das oeurime , » Die Franzosen kennen uns schlecht,
Kampfesmut Emir "« tun Die ül ^ Mitleid mit den klagen-

ssLL ^ LL '' LS "-ML "L "ALS
ihrer noch lange und schmerzlich gedenken.

kam es gestern in diesem
nicht.

-LZ
UndLer will1- < ;<■

6£?hSk

Südöstlicher kriegsi -yaupiun- n-UnMp  21c-
«n der unterer . Dsjufa seil einigen TaKen wieî ech he .

'"lerietüliglei-. Stellenweise Feuer aus schweren Ge,chutzen.Stellenweise Feuer aus schweren - - -
Der Stellvertreter des Lhess des Gcnerals.aos.

v Hofer,  Feldmarschallentnant.

Noch wettere Einzelheiten über den srL-nzosrfchen
Megerangnsi auf Karlsruhe.

m „ li, , R 'Wi lieber den Fliegerangrifs auf Karlsruhe

B "Ä , Sf ’$. ’£ &  v ^ llv
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erstickend wirkenden Aaseu geftillt w ' . ^ ^ „„„ Schwe-
Schlosse- wurdevan BEben getrosten ^ Ankleiden und

!? d?r°NZÜ? d°? SaU und '?n ^ /Pflicht de^ politischen Leitung

Bekanntmachung nicht abhängig zu machemwon Stimmungen i o
Gefühlen, sondern lediglich von klarer .« ah.oMcher ^ ^ w°gungr
Wir haben es immer für einen bedauerlichen Hehler geh , oob
s; e ©reife die im Spätherbst des Jahres 1914 und IM sruyiayr
1815 die Zeit für gekommen erachtetem große Eroberungszielem f
zustellen, dies ohne Fühlung mit der Regierung und oh>>e Rucks cht
auf die politische und Militär!,che Lage getan haben. Da me Pou

e Kunst des Mögliche» ist, konnte die Regierung diesen Weg
chcht' bekrÄn und mLtkdie Angriffe die deswegen «« Laufe^des
vergangenen Jahres gegen sie gerichtet wurden , aufts .ch nehmen
Die Behauptung des Deutsche» Reiches gegen eine Welt von H
den, die Sicherung seiner Zukunft die Freiheit nach, West und Ost
bleibt deshalb doch als Aufgabe so groß " " d gewaltig, daß w r
untere inneren Kräfte nicht schon durch voreiligen Streit über die
Grenzen des Möglichen und Nützlichen bei den Hriedensveihand-
lungen zersplittern dürfen.

Der Reichskanzler und die öffeniliche Meinung.

m °. B erlin . 9. Juli . Von den deutschenŜ treitkräften
Zwischen dem d- und 6. dieses Monats ^ N h ^ ^ en",;W°en zwischen dem 4.  und 6. Diejes ÄOiimsti e_. t; „Queen ",

fien Küste folgende englischen Hifcherfahrzeug, Human",
H - . „Anil Anderson", „Pepoday ", »Match ul . »Naney Hunm .
A °tuna-tz „Cirrel Bessy" und „Newark Castle . Bo^ dî en n ^, -etuna
W »Ql

rel Be m und „ucewari - , - f . .
u ‘ .»Queen", „See ", „Watchful" und »P ^ una mi
M !sen werden, ' weil sie trotz Warnungsschusses z
lrchiten.

Ein weiterer englischer Dampfer aufgebracht.
feÄ .5 « j & f . ä » & ä m » * *ß't'Us" aus Falmouth , der mit einer Innung - Küste

Jtee&e von Borkum geankert.

LlÄKv MttrsUllNKEK»

tz lieber eine Ehrung Juimel , dem Felde be-
rî I 'i er wird der „Mrmchener Zeitung Immelmann
Zl °ti Am 30. Juni warf ein englisches alugseug f Schleife
> Kranz aus frischen Blumen m.t « »« fchwarzm
4» er- Das Ganze war wasserdicht verpackt und M cn ^
jg e eingeschlossen. Dabei lag c>n^ chre>ben m engu, ) y ■ _C ,s. °mgesch!ossen. Dabei lafl emw MWworfen am
| d r̂ Ucbersetzungfolgenden Wortlaut hat . » t Immelmann,
r ^ uni 1916 über Schloß F . ftwcherrn Oberkutnan ^ mme
F > brn in der Schlacht am 18. Jum . ^ Zum Geschwader."
^Pfeten und ritterlichen Gegner. Vom tampsenden , )

bracht. Die f » nsfdev “fĉ ' ent.

Pn ^ n^ei>lcr r®ottesbtenft,rourt?e0»0 ^ 6110̂061'’ Soni ^ ncsplof'ioneutffi : Donners der Abwehrkanonen fortgesetzt. Es war er-

K tsS & SH  Ä6JWWS S ' ®»“4>

«HS toTÄ *; 1— ü

Ä „ermifV Von allen Seiten trafen Beileidskundgebungen ein,Im) Elvi, !» Kaiserin und von chmdenburg. Die Wohl-
daruntor auch von ö« M .| rni io  bÄnerkbar . An der Spitze
der°BesirebM °en sicht das Großherzogspaar Die bssentlichen

8K » S»»„P,»ch-d» d-» SlicgeraiinriH---°,!-n,0cht. bi« 3«l)l
der Opfer aber bei der Wiedergabe fortlaht.

WB na Berlin,  8 . Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt: Unsere gestrige Notiz über die Rede des Lro-
teskors Brandenburg ist von einigen Blättern dahin ausgelegt
worden, als würde darin blindes Vertrauen für den Reichskanz er
aefordert . Blindes Vertrauen fordert der Reichskanzler nicht, aber
er befürchtet, daß ein für die Zukunft unter Bedingungen vorbe¬
haltenes Vertrauen in der Gegenwart neues Mißtrauen fat und
vorhandenes vertieft, und er glaubt, daß wir das in dieser ernsten
Zeit̂ nicht brauchen können. Nachdem man >m ersten Halb>ahr des
Krieges den Reichskanzler als Flau - und Schlappmacher hat hm-
stellen wollen und im weiteren Verlauf zu unzähligen Malen offen
und versteckt den Verdacht äußerte und weckte, als wurde nicht aus
realen , sondern aus sentimentalen Griinden auf wirksame und ent
scheidende Kriegsmlttel verzichtet, als fehle der entscheidende Wille
zum Siege , darf man sich jetzt nicht auf einen auf solche Weise her-
vorgerusenen Mangel an Vertrauen berufen und so darstellech als
forderte der Reichskanzler gegenüber dem angeblich überall be¬
siegenden Mißtrauen des Volkes Vertrauen . Diese Tendenz finden
wir zu unserem Bedauern in einigen Kommentaren zu unserer
gestrigen Notiz wieder.

Ein französisches Blatt zum Joie HJ!f
übii Berlin. „Bonnet Rouge vom 1. Juli

"den  Tod Jmmelmanns:»den  Tod Jmmelmanns : . un5  bewunderns-
löci 5?em, so weit darf cv nicht gehen- Wa ei ^ ^
HZ 'st, ist auch bei ihnen bewundernswert M°s o mirStA « - - Ä ■ihS“tt ist. MUß von UNS anerkanm ' Hechnet werden.
§ lri(\  fein wollen, ocm Gegner als .Fktwum cmgerecy
S r- die ihr die Mütter preist, die mast weinen, {m,„.

Die erste Sitzung des dsuischen Rationalausfchusses.
n ar Un  g Jul ! Der „Der!. Lokalanzeiger" schreibt: Vom

^ .A ^ mmnasmlsickuß über dessen unter dem Vorsitz des
deutschen RattonalausMW berichteten, erhalten nur
Fürsten Wedett ersolg. > B öcutjt̂ Nationalausschuß hat am letz-
nachsolgende unter lebhafter Beteiligung abge-
ten Mittwoch seme „Ä L m/bie sich natürlich auch
halten. In den « W* flÄ bc^ äftipten, trat die lieber,
mit dcni Endziel des Weltt . seŝ im ^ ^^tsche National¬
zeugung allseitig "nr swrtsten i^ v Einigkeit im kämpfen-
ausschuß zu seinem Träger»r^ ichon seine Zusammen-

^Ämwmt SchtteMch wurden alle Vorbereitungen getrof-
2 ^ Lm t ^ ^ deußh Nattonalausschuß in Bälde m.t größeren

Ql; ü(e ihr die Mütter preist, o,e nicy. Die Wut-
w ns gleich, seien es deutsche, sranzoiische ode „ ihres
<s0ĥ es  deutschen Fliegers Immelmann h ?ör den liel-z' deutschen Fliegers den Qel-
knt?  ersahren . tote har bekamitgegcbm, c Gelegenheit,
.!>>v,' 11» Trauerklewung anlegen . Ergreifl cht ^ ^ nische Ge-C »eine Trauerkleioung anlcgen . Ergre .sr @e
iü-i^ u deutschen Hochmut zu verdammen, r „ ^ tiae Lleuherung
< s?ßgkeit zu brandmarken . Ihr hattei «i „ Journalisten
Hz Amt. wenn eine Französin sie,getan haw . Gewisse^

,spaltenlange Lobgesänge über ^en S - > ^

sie'? ». Wir haben die Frau eines ™ 1, Tobc iWs dritten
^Jernba beim Beten war , die ^ eine einzige
Ä 65  Leeam : . Sie hörte, ° .e TrauerbMschast̂ ohne , ,ens°kkö̂ es bekam: Sie hörte die Trauervvtzmatt ^ ^ bm^
S - Ist der stolze Entschluß der if .f “ 1 tf iraq  ein
Zunder,bewert ? Verneigt euch, tr °ßdem die Rraueru
Lr»,Rußerliches Zeichen dbs ' Schmerzê I , Kleid tragen
iKter . die. durch ihren Stolz gestärkt ken Unheil und
ihr.' diese Art Mutter blecht ,>ch »> ' hier r-rgro -'»ein Stolz ln allen Ländern gleich.

Der Megerangriff auf Karlsruhe.

,r \<sfOm L ĵt#
r.  lc .°^

Äu . listlung . deren besonders f’i obenbrein auch ver-
Süiil gerechnete Splitterwirkung erhöhen und ov

°fsde Gase entwickeln sollte. „„.sorach der Erfolg nur
Vorbereitungen und der Absicht e>' tsp' 9 tf5  Tierschau

biH % - Auf dein Karlsruher Festplatz, wo Hag nv ^  g um
^ crufgeschlagen hatte, wogte am Gröbliches Kinder-

laches°st'.lch gekleidete Menge durcheinande - st ^ ötzlicĥtraf die
«BawiWi « S &T&  3 » m

«B . 3 ««li. , T. M . » SaffiÄ ' i
schreibt: ^ '^ nde der nat Brandenburg , veröffentlicht
Sachsens, eine Cr lärung . in der er die Ansicht ver-
im „Leipziger -ragblatt eine « (I « { öetn  Reichskanzler
tritt , do.h es voreilig, ° ' °^ '^ ii weiß wie er über den künftigen
Vertrauen S» schenken, bevor man w iv^ ^ ausdeckep
Frieden denkt Erst^mussê der^Ne chskanzte die Zeit, sichund klipp und klar v-rkund n, wu unterstützen solle oder Nicht.
zu überlegen, ob man seme P Vertrauensfrage am verkehrten
Professor Brandenburg faßt ote ^ rauen« &er enbgüttige
Ende an . Wir befinden ugs m r 9 ^ Un&  Brüder draußen
Sieg nicht errungen . Wahrend l ^ bluten, und wir daheim,
im Felde und aus dem Meere kamps letzten alle physischen
Mann , Fv ?u wid Kmd, vo i onspannen, um den Kr>eg zu
uns moralischen Kräfte au,̂ - gegenüber der poli-
überivindcn, dient es da sch kritische Zurückhaltung zu
tischen Leitung des R ^ ^ ^ wak ihr für den A^ enblick elemen-
EWleN ' weil sie nicht tut, was yete'̂ Gilt sonst der Spruch:tar . che und politische KMgye'i schlagen, dann
Erst wägen, dann wagen!, so ^ „ ' 1 " ©er
fragen ! Ai'.fs Heute kommt °° ""sgr ZberLgen VoAalte hat.SÄRrtfti ?ÄfWfe «V
Xft9©S Bonn , 9. Juli . Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, der***** K-x--.»** •SJSt^ TSZLL
e.UMW«». ®“ Mtorttn « h° > «In » »«« «°» 67. » °>>» »
Zündung erkrankt. Der. Vers:roro „ den Rang eines Ge¬
erreicht. In der preußischen l .imee^ ^ {uitc öe5  i , rheinischen
ncrals der Kavallerie ein 1. ^ rstsölifchen Jägerbataillons
Hufaren-Aegunents Nr 7 Mwie ^ j,n Jahre 1904 kam
Rr . 7. des verstorbene,, Fürsten Ernst zur

- Drinz Adolf als REolge de Reichsgericht zu Gunsten
L'P^ Z 'LÄniien Ersten Leopold zur Lippe entschieden wurde.

Erklärungen des Präfidenien v. Baiocki.
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes , Herr v. Batockl,

läßt der Presse jetzt einen weiteren Aussatz über die voir ihm beab¬
sichtigten neuen Maßnahmen auf dem „Gebiete der Lebensmittel¬
versorgung zugehen. Der Artikel beschäftigt sich diesmal mit der
Frage der Beseitigung der Ausfuhrverbote und sagt unter anderem.

"„Die Forderung , die am schärfsten von den ver ch,edensten
Seiten an das neugegründete Kriegscrnährungsamt gestellt wurde
und deren bisherige Nichterfüllung am meisten Anlaß zu abfälliger
Kritik gegeben hat, ist die Beseitigung der besteheiiden L«u-suhr-
verbote und Ausfuhrbeschränkungen. Das ist kein Wunder . Das
Krieasernährungsamt denkt auch keineswegs daran , diese schranken
für die Kriegsdauer weiter bestehen zu lassen. Es können aber eben¬
sowenig, wenn das auch von vielen gefordert wird, Maßnahmen
die sich während zweier Kriegsiahre entwickelt hatten , ohne Prüfung
der Veihältnisse und Gründe plötzlich wegdekretiert werden. Die Folge
wäre eine Verwirrung und Unordnung, die niemand verantworten
könnte Die Vorarbeiten zur Besserung haben schon in den ersten
n-aqen nach der Gründung des Kriegsernährungsamtes einge¬
setzt In nächster Zeit können bereits durchgreifende Anordnungen
zunächst auf den Gebieten, wo sie am dringlichsten sind, erlassen
0)cfußn

Das Ziel, alle Aussuhrschranken zu beseitigen, kann aber nur
erreicht werden, wenn vorher durch Ordnung der Lieferung, des
Verbrauches und des Vreises, etwa nach dem Borbilde unserer Ge¬
treideversorgung, für'  das ganze Reichsgebiet die nötigen Vor-
kchrunaen getroffen find. Für die Kartoffel-, Fleisch-, Milch- und
Fettvenoraung sind die Vorarbeiten hierzu vom KriegLeriiahrungs-
amt nahezu beendet. Bei der Schwierigkeit des Stoffes mußten sie,
um neue schwere Fehler zu vermeiden, bei aller Beschleunigung mit
Vorsicht und Sorgfalt durchgesührt werden.

Für Zucker und gewisse andere Gegenstände ist eine ähnliche:
Regelung im Werke. Bei einer Reihe von anderen Waren ist sie
wegen der Natur der Waren nicht möglich. Hier können örtliche
Ausfuhrbeschränkungen nur durch ein richtig abgestuftes System der
Höchstpreise entbehrlich gemacht worden, wenn man nicht die bisher
durch Ausfuhrverbote geschützten Bezirke der Gefahr völliger Ent-
blökunq von Waren äusseren will. Auch in dieser Einsicht smd die
Vorarbeiten im Kriegsernährungsamt schon weit gediehen und m
mehrere» Punkten sind durchgreifende Verbesserungen alsbald zu
erwarten.

MchrWim am
Hochheim.

* Die Klagen über Wildschaden in unserer Gemarkung meh¬
ren sich täglich I » inanchen Distrikten ist es den Besitzern oder
Pächtern von Grundstücken trotz aller angewandten Abwehrmi tel
nicht möglich, die angepslanzten Gemüse, Dickwurz und verglei¬
chen zu ' erhalten. Wiederholtes Nachpflanzen hat immer das
aleickie Schicksal, abgefressen zu werden. Hierdurch werden , diese
Sachen immer weiter rückständig und führen schließlich bei viel
Mühe , unnützer Arbeit und gehabtem Aerger zu Mißeraten oder
gänzlicher Nutzlosigkeit der eingebauten Flachen. Sehr "̂' pß^ lich
trifft es besonders kleine Lento, denen oft ihr ganzer Bedarf an
Winteraemüss vernichtet wird und denen es dann zur Nachzucht
w jpat wird. Neben den zahlreich vorhandenen Hafen sind es
die bereits über die ganze Gcmarkung verbreiteten wilden Ka¬
ninchen. die ganz erschreckend hausen In der fetzigen Ze.tlage,
wo man höhererseits so sehr daraus dringt , daß feder Ouadrat-
meter Land bepflanzt werden soll, vereinbart sum dieser Mitz-
stand doppelt schlecht mit den sonstigen verschärften Bestimmungen
für die Landwirtschaft.

Bevölkerung in Sicherheit zu bringen, st g leichten
Düm! Geschosse ein. In großer Hohe t' W 'X " ’enbe„ Send-
b°S / »st ganz der Sicht entrückt, dre verderb v g ^ auf

semdlicher Mordlust über der snedlich«' ^ Bombe.
Li Ä zerbarst jetzt mit dröhnendem Krochen Bomv Bürger und,' <ci, dr>. mlhniio  fvn ! ein Stadtviertel , wo kleine ^ a

Noch ehe es

Die deutsche Regierung und die Kriegsziele.
WB na. Berlin,  8 . Juli . Die . NorddeuWe Allgemeine

Zeitung" schreibt: In eine

» Der tathottschc Jünglingsverein unternahm gestern nach¬
mittag unter zahlreicher Beteiligung , begünstigt vom schönstem
Weiter , einen Ausflug nach Hofheim i. T.

* Sohlenleder für d i e ärmere Bevölkerung.
Zur Versorgung der ärmeren Bevölkerung mit billigem Boden¬
leder sind aus Reichsmitteln drei Millionen Mark zur Verfügung
gestellt worden. Auch hat sich das preußiscĥ Kriegsministerium- " ^ antfnrr .ffnmhi » TOnmiP frt »t.  htl » bßlTl

ÄUUtUHlHUl«’Vluai |‘-'‘-‘f - - - a r '
- Juli . 4jic „viuiAiuciui»̂ i durch den genannten Betrag erfolgen soll. Die Verteilung des

^ :u5®' Vn einer Betrachtung über die Stimmung oes Qeher5  r 0n: Durch die Bundesregierungen erfolgen, und zwar soll
WÄchrettft Me" Krcuzzeitung": Die Neuerung habe versaumtz Zuteilung an die einzelnen Regierungen nach Maßgabe der
gftÄ großen 4e 5« K «. - Der Zonvu f st alt so '̂ pszahl der Bevölkerung richten.Mtinhoc mmmh osn :ßrnoci) l!A OÜU.' . : . ^ Militär Urlaub und Gewährung des Ver-

Wegen Zweifels bei der Gewährung von
fe.-.,!-, Wnneinhru »nrhn {' tP

großen Ziele zu W 1-'1- «, im Bolk» lebendig sein
alt. daß cs uns Wunder nimmt, dieses großen
soll. Ist er Ekttch berechttgt?̂ SBot£cjSf seiner Freiheit
Kampfes ist die Verteidigu rg einer Gesamtheit wird die«nd Zukunft. Das deutsche Voir m inm '1 Seiner

. >zerbarst jetzt mit dröhnenoem »n u>- «̂ ine Bürger
l!.rs,.f °kl der Geschosse traf ein Stadtviertest ^ Königin von
Ä 'ftftar .& gajÄ
&%tt & sirs 9;”« - - mmt "'

c CM „jecdeo, mrC%1<;n- J

Ssijst Die schlimmstenVerheerungen aber riafin . - fröhlichen,
%al bcs  Festplatzes unter den kurz vorher nvcy ,

.„ÄifSÄn mmr * 4  - 3 ÄÄ
ue lomutu |iuj  w .. Männer , 0 7)Nuust>l
8r wehrlosen Menschen, darunter 30 Manne schreck
ltz)^.wder, mitten heraus aus dem blühen unglückliche, da-
rL T.od bereitet hatten und doß welere im o

8 Männer . 20 Frauen und 72 Kinde . m ^ &cn
lagen. Jammernd irrten verzweifeln.

- - ptmacn uno rnnerucy Zu mw»
Fiel , 9i'DM ',f Kn rftllkn rootlcn, als fei dies Ziel doch ein remhat es vielfach so darsstllei u Reden des Reichskanzlers hm-
negatwes . aber mÄt ub« ^ ^ 2(uguft 1915
Weggehen will, namentlich > m „ 2ruriI 1916i  denen er
und vom 9. Dezember 1»1 . > ^ ausführlich als möglich dar-
früher wiederhol Angedemete , Regierung jedenfalls die Ver¬
legte, w.rd SU9ebMMusseN. 2an^^^ sondern in höchst positivem
teidignng nickft ur >regatwen ^ ,^ Stärkung der deutschen

SXt SS »»"- «w “«*ln  -

vfleaungsqeld  e s. Wegen Zweifels bei der Gewährung von
Verpflegungsgeld bei Urlaub hatte sich der Reichstagsabgeordnete
Felix Marquart an das Preußische Kriegsministerium gewandt.
Dieses antwortete auf die Eingabe , daß bei Beurlaubungen von
Mannschaften und Unteroffizieren Löhnung und Verpflegungsgeid
zuständig sind, gleichgültig, ob es sich um Heimat- oder Erholungs¬
urlaub handelt. Dagegen werden bei hünsig wiedcrkchrendem Ur-
laub — Sonntagsurlaub und bergt. — sowie bei Beurlaubungen
zu Hilfeleistungen in sremden landivirtschastlichcnund gewerblichen
Betrieben keinerlei Gebührnisse gewährt.
Biebrich.

* Das Genesungsheim Biebrich, in Vertretung Herr Landrat.. :.v.k.ivrt hnf in ftfjfiovtamiivhirtci* STftötCrt Si« in^ Das Genesungsheim Jöieonaj, m -v r̂r ^ ariurat
Kammerherr von Heimburg, hat in liebenswürdiger Weise die in
der Fürsorge des „Deutschen Genesungsheims" befindlichen Offi¬
ziere zu einer !)thc!nfahrt am Donnerstag , den 13. Jul ! 1916 ein-

i.a : f

■. . Tr»aMilffirtM^ «ftrllrrrTtiitii^̂̂mnf:i iirriiTiiTiTrTirmiTnifii>ini1Tlirira,̂ trTaan ,Mäh^M̂



geladen'. Abfahrt um 3 Uhr vom Kaiser Friedrich-Denkmal (Hotel
Nassauer Hof) mit Sonderwagen der elektrischen Straßenbahn nach
Biebrich. Abfahrt von Biebrich mit Schiff 3 Uhr 55 Min ., an
Bord die Kapelle des Pionierbataillons Nr . 25. Auf dem Schiff
Kaffee und Kuchen, gegeben voin Genesungsheim Biebrich. An¬
kunft in Ahmannshausen 5 Uhr 35 Minuten . Bon dort mit der
Zahnradbahn bis zur Endstation und dann zu Fuß (ca. Yi Stunde)
nach dem Niederwalddenkmal. (Wegunfertige Herren werden ge¬
beten, schon in Rüdesheim auszustcigen und mit der Zahnradbahn
nach dem Niederwald zu fahren .) Besichtigung des Denkmals,
photographische Aufnahme usw. Um VA  Uhr mit der Zahnrad¬
bahn nach Rüdesheim. Abfahrt von Rüdesheim mit Dampfer
8 Uhr 5 Minuten . An Bord Abendessen, gegeben vom Ge¬
nesungsheim Biebrich. Ankunft in Biebrich 9 Uhr 55 Minuten.
Bon Biebrich mit Sonderwagen der elektrischen Straßenbahn zu¬
rück nach Wiesbaden . Ankunft in Wiesbaden etwa 10 Uhr 45  Mi¬
nuten.

* Die kürzlich hierfelbst festgenommene Hochstaplerin, Ver¬
käuferin Emma Flachskamp aus Dortmund , die hier und in Wies¬
baden Logis- und sonstige Schwindeleien verübte, wurde heute vor
dem Schöffengericht in Wiesbaden zu 3 Monaten und 1 Woche Ge¬
fängnis verurteilt , unter Aufrechnung von 1 Monat Untersuchungs¬
haft.

* Die Nachrichten über den Stand der Ernte
a u s d e n verschiedenen Lau bestellen lauten weit
überwiegend sehr  g ü n st i g. Die im allgemeinen der Entwick¬
lung der Feldsrüchte vorteilhafte Witterung hat die Nachteile, die
aus der Bestellung der Felder mit unzureichendem Gespann und
Düngemitteln hervorgehen, fast überall wett gemacht. Die Heu-
und Klee-Ernte hat in den meisten Bezirken reiche Erträge ge¬
geben; sie ist zwar durch Regengüsse ausgehalten, eine erhebliche
Schädigung der Beschaffenheit ist aber dadurch, von einzelnen
kleineren Bezirken abgesehen, nicht eingetreten. Mit dem Schnitt
der Wintergerste ist schon begonnen und der Roggen kommt in
wärmeren Bezirken zur Reife. Macht das Erntewottcr keinen
Strich durch die Rechnung, so können wir mit Sicherheit auf eine
reichliche Mittelernte , jedenfalls auf eine solche rechnen, die an
Rauhfutter , Brotgetreide und Futtergetrcide erheblich über die vor¬
jährige Mißernte hinausgeht . Sind erst die nächsten Wochen, wo
die alten Vorräte naturgemäß immer mehr zur Neige gehen, über¬
wunden, so kann auf eine erhebliche Besserung der gesamten Ver-
sorgnung gerechnet werden.

* Bekanntlich werden gegenwärtig in den Wäldern die jungen
Blätter von Bromböeren , Himbeeren und Erdbeeren usw. zur Tee¬
bereitung gesammelt. Diese Blätter geben bei geeigneter Bear¬
beitung und Mischung ein schmackhaftesGetränk, das bei der
Knappheit von Kaffee und Tee einen wertvollen Erfaß bietet.
Vielen ist es nicht bekannt, wohin diese Teeblätter abzuliefern sind.
Alle Sammler mögen sich an die Rhein -Mainische Lebensmittel¬
stelle, Frankfurt a. M ., Gallus -Anlage 2, wenden. Von dort aus
wird die Uebernahme der Teeblätter gegen Bezahlung veranlaßt.

* Die Regelung des Verkehrs mit Eiern.  Wie
man hört, soll an maßgebender Stelle die Absicht bestehen, die Ver¬
sorgung der Eier einheitlich für das Deutsche Reich  zu
regeln, vielleicht am zweckmäßigsten durch Einführung von Eier¬
karten. Auch die Festsetzung von Höchstpreisen für Eier wird sich
kauin mehr länger hinaüsschiebcn lassen.

* Ausreisen lassen der  Nüsse . Lin Erlaß des Ministers
des Innern weist darauf hin, daß in der gegenwärtigen Zeit unbe¬
dingt davon Abstand genommen werden mutz, unreife lvalnüsse ein¬
zumachen sowie auch unreife Walnüsse für Genußzwecke zu verwenden,
weil hierdurch die Entwicklung der Nüsse, und zwar die Bildung
beträchtlicher Nährstoffmengen, unterbunden wird. Venn die reifen
Samen der genannten Nüsse bestehen — ganz abgesehen von sonsti¬
gen für die Ernährung wichtigen Stoffen — mehr als zur Hälfte
aus leicht verdaulichem Fett Mithin ist es dringend erforderlich,
die Nüsse sich entwickeln zu lassen und demnächst die reifen Nüsse in
möglichst großem Umfange zu sammeln

Wiesbaden . Die 20. Spielzeit des Residenztheaters unter Lei¬
tung von Dr. Herrmann Rauch, die sechste im neuen Hause, begann
am 15. Sept . 1815 und schloß am 18. Juni 1916. Es wurden im
ganzen 315 Vorstellungen gegeben. Zur Aufführung kamen 40 ver¬
schiedene Stücke, darunter 23 Neuheiten.

wc. Wiesbaden . Der einzige Ueberlebende von dem kleinen
Kreuzer „Wiesbaden ", dem Patenschiff unserer Stadt , der Ober¬
heizer Zlenne, verbringt zur Zeit als East der Stadt seinen Erho¬
lungsurlaub hier am Platze. Z. ist 32  Jahre alt , in feinem Mili-
täroerhältnis Reservist, verheiratet (seine Frau befindet sich hier in
seiner Gesellschaft) und in Jena heiinatsberechtigt. Mit einer An¬
zahl vcn Kameraden gelang es ihm, als sich ergab, daß die „Wies¬
baden" nicht länger über Wasser zu halten war , ein in der Eile
von ihnen zusammcngezimmertes Floß zu besteigen. Von den Leu¬
ten jedoch versau! vor seinen Augen Einer nach dem Andern in den
Flutcn , als endlich ein Schiff für ihn die Rettung brachte. Am
kommenden Dienstag ist der Urlaub Zennes zu Ende und er wird
uns wieder verlassen.

wc. Wiesbaden . Kriegsvergehen.  Der Kantinenwirt
Groß in Geisenheim beköstigte zeitweilig 64 gefangene Russen,
welche bei dem neuen Brückenbau beschäftigt waren . Kurz vor
Toresschluß war die Zahl der Leute auf 26 zurückgegangcn, nichts¬
destoweniger aber nahm er die Brotkarten für die frühere Ar¬
beiterzahl entgegen und bezog dergestalt etwa 8 Zentner Brot mehr
als er zu beziehen berechtigt war . Durch Schöffengerichts-Er¬
kenntnis ist er dafür in 250 Mark Geldstrafe verfallen und die
Strafkammer wies die Berufung zurück, welche von beiden Pro-
zeßparteien wider das Urteil eingelegt worden war . — Eine Frau
aus Schierstein hatte Kohlrabi , welche sie für 4.60 Mark im Zent¬
ner gekauft, zu 9 Pfg . das Pfund weiter abgegeben. Sie sollte da¬
mit gegen die Verordnung verstoßen haben, welche dos Fordern
van übermäßig hohen Preisen für Bedarfsartikel unter Verbot
stellt, erzielte jedoch vor dem Schöffengericht einen Freispruch auf
ihre Schutzbehauptung, daß sie große Verluste durch faule Kohlrabi
gehabt und billiger nicht habe verkaufen können.

wc. Die Monatssrau Luise Haas dahier ist die Mutter eines
kranken Kindes. Ihr Mann steht im Feld und ihr gesamtes Ein¬
kommen beläuft sich an Unterstützung, Verdienst als Moimlsfrau
und für das Zeitungsaustragen auf 65 Mark den Monat . Natür¬
lich ist in ihrem Haushalt Schmalhans Küchenmeister. Als anfangs
Mai ihre Schuhe defekt waren , da konnte sie der Versuchung nicht
widerstehen, ihrer Herrschaft ein Paar bessere zu entmendeu und
zugleich hieß sie mit sich gehen bare 80 Pfg ., welche jemand auf
dem Sofa hatte liegen lassen. Zweimal hat die Fra » unbe¬
deutende Vorstrafen wegen Diebstahls erhalten . Sie ist kriminell
rückfällig, und wenn die Strafkammer ihr auch mit 3 Monaten Ge¬
fängnis die geringste zulässige Strafe zudiktierte, so scheint uns da¬
mit ihre Straftat doch außerordentlich schwer gesühnt zu fein.

fc. Erbenheim , 9. Juli . Heute fand im Schwanen eine Ver¬
sammlung des 13. landwirtschaftlich?» Bezirksvereins statt, die
überaus gut besucht war . Der Vorsitzende, Verwalter Vollme  r-
Biebrich, berichtete über die neue Ernte . Er hofft, daß sic ent¬
gegengesetzt der vorjährigen eine gute werden möge. Zunächst
handele cs sich um die Frühkartoffeln . Sie find beschlagnahmt, und
darf die Ernte vor dem 15. Juli nicht begonnen werden. . Da jedoch
die Kartoffeln früher notwendig und in hiesiger Gegend Früh¬
kartoffeln eher reif ŵerden, dürfen sie mit Genehmigung des Kom-
mnnalverbandcs vor den, 15. geerntet iverden. Diese früher geern¬
teten Frühkartoffeln werden an Qualität einbüßen, deshalb find fol¬
gende Höchstpreise festgesetzt; Bis zum 20. Juli 10 Mark pro
Zentner , bis 31. Juli 9,50 Mark , bis 10. August 6 Mark und bis
31. August 8 Mark . Aom 1. September an rechnet man bereits
mit den Herbstkartoffeln. Eine schwierige Frage ist folgende: viele
Landwirte im Kreis Wiesbaden -Land haben Grundstücke in der
Mamz -Kastelcr Gemarkung , also im Hessischen, mit Kartoffeln be¬
pflanzt . Der Sandboden dort berechtigt zu früher Ernte . Aber
Hessen hat die Ausfuhr verboten . Deshalb wurde eine Resolution
einstinimig angenonunen , der Kommunalverband möge alles ver¬
suchen, daß dieses Verbot aufgehoben wird. Wegen der Getreide¬
ernte in diesem Jahre sind auch schon Bestimmungen getroffen. Die
Ernte ist beschlagnahmt. Beantragt wurde , daß eine gerechtere
Maßnahme und sinngemäßere Verteilung zu Stande kommt, wie
seither und bei der Ernährung der Menschen auch des lieben Viehes
gedacht werde. Eine heftige Debatte entstand über das Dreschen
des etwa nah eingeernteten Getreides . Die Dreschmaschinenbesitzer

vcrlanoen ungeheuere Preise . Dekan Balzer -Dotzhcim stellte den
Antrag , die Behörde muß Sorge tragen , daß die Dreschmaschinen
reauirierl werden, damit das Getreide billig und rechtzeitig zur
Verfügung gestellt werden kann. Landrat von Helmburg ver¬
sprach alles zu tun, uni diese Angelegenheit in die rechten Wege zu
leiten, man solle nur zu der Verwaltung Vertrauen haben. Im
allaenieinen sprach man sich dahin ans , daß die Landwirte ßch gern
allen Anordnungen fügten, aber sie wünschten, daß auch ihnen
eine gerechte Behandlung teilhaftig werde, so vor allem bei der Ver¬
teilung von Futter - und Düngemitteln . Zu dem letzteren Punkte
bemerkte aber sofort der Direktor der Eiiikatifsstelle Frankfurt a. M .,
daß hierin in absehbarer Zeit keine Erleichterung und Mehrlieferung
eintreten könne.

Eltville. Die Leiche des Lehrers Schicke! aus Eltville ist in
Baruboch geländert worden. — I » Fliesen  ist die Leiche eines
etwa 10 Jahre alten Knaben aus dem Rhein gezogen worden, wel¬
cher beim Baden ertrunken zu fein scheint.

Höchst. Hauptinann vr , Arnold Chemiker in den 5 °rb-
roerften, wurde mit der Verleihung des Eisernen Kreuzes erster Klasse
ausgezeichnet.

Frankfurt In einer Fabrik in der Mainzer Landstraße geriet
Samstag nachmittag der 67jährige Schreiner Willibald Rumwelin
so unglücklich in den Warenaufzug , daß' ihm der Kopf vom Kumvs
getrennt wurde.

WB . Wie die „Frankfurter Universitäts-Zeitung " meillet, wird
Se . Exzellenz der Herr Kultusminister kommenden Dienstvg mm
Mittwocki in Begleitung des Ministerialdirektors Wirklichen Ge¬
heimen Rats Dr . Naumann und des ueuernannten Pcrfonal-
dezernenten Professor Dr . Becker zum ersten Male fest ihrem Be¬
stehen der Frankfurter Universität einen Besuch abstatten.

— Sonntag mittag VA  Uhr rannten Ecke Gärtnerweg und Leer-
bachstraße zwei Autos so heftig aufeinander , daß die Insassen teil¬
weise hinausgeschleudert wurden . Vier Insassen wurden ver¬
wundet, denen alsbald die erste ärztliche Hilfe im Gärtnerweg ge¬
leistet wurde.

Riederreifenberg. Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse
wurde wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde Josef
Sturm , Sohn des Gasthofbesitzers „Zur Post " in Niederreifenberg,
ausgezeichnet und gleichzeitig zum Vizefeldwebel befördert.

Dillenburg. Die Schlohgewölbe find nach einer Unter¬
brechungsdauer von 2 Jahren wieder dem Besuche zugänglich ge¬
macht. 'Die Schlohgewölbe sind Teile des ehemaligen Dillenburger
Schlosses, das als eines der festesten Schlösser in den Rheinianden
nach zäher Verteidigung im siebenjährigen Krieg der Zerstörung
durch die Franzosen zum Opfer fiel. Was Feuer und Schwert in
1760 nicht demolierten, das wurde in planmäßiger Schleifung der
Festung in den Jahren 1768—1778 vollendet. 1778 mußten bei¬
spielsweise in 248 Tagen die sämtlichen dienstbaren Untertanen
des Seelbacher und Burbacher Grundes an der Schleifung mit¬
helfen. Die zur Besichtigung eingerichteten Gewölbe sind Kasemat¬
ten mit Schießscharten und vor allem die große 8 Meter hohe und
25 Meter lange Torfahrt , deren Torangeln noch heute tief unter der
Erde den Eingang verraten , den in vielen Jahrhunderten streitbare
Männer zu glänzenden Waffentaten durchschritten.

Frieden führen zu dürfen . Das walte Gott ! Jagdschloß Wolst^
garten , de» 8. Juli 1916. Ernst Ludwig ."

— Mainz. Am heutigen Tage fanden in allen Schulklalstr
der Stadt aus Anlaß der 100jährigen Zugehörigkeit Rheinhesjen
zum Grohherzogtum Hessen besondere Schulfeiern statt.

vermischter.
Die Münchener Krawalle, die bekanntlich vor einigen Woch^

stattfanden , haben nun ein gerichtliches Nachspiel gehabt, indem
einer der Verhafteten , der 18jährige Schlosser Franz Fichtelhuven
der mit einem Stein ein Auslagefenster zerstört hatte , zu 1% In VfB
Gefängnis verurteilt wurde . In der Begründung wurde zwar va-
jugendliche Alter und die bisherige Unbescholtenheit als milderih
der Grund angenommen, aber doch hervorgehoben, daß durch dco
artiges gewissenloses Handeln , das» an Landesverrat grenze, auy
gereifte Leute zu Schritten veranlassen würden , die von den bedeim
lichsten Folgen begleitet sein könnten.

Lübeck, 10. Juli . Die 76jährige, in einem abseitsstehenden
Haufe alleinwohnende Witwe Green wurde heute morgen ermorde
aufgefunde». Alle Schränke und sonstigen Behälter der Wohnung
waren erbrochen und durchwühlt. Als Täter wurden zwei
burger Arbeiter Kneefch und Niemann verhaftet . Sie haben be¬
reits ein Geständnis abgelegt.

Vor einem
Inli.

8. Im Prieflerwalde stürmen wir mehrere französische Grü¬
ben in einer Breite von 356 Metern; wir machen 256 Gefangene
und erbeuten4 Maschinengewehre.

9. Die deutsche Regierung laßt der amerikanischen ihre Ant¬
wort auf deren Lusitanianoke zustellen.

9. - Im Priesterwaldeerzielen wir erneut kleinere Erfolge. Die
Zahl der in dem Gebiete zwischen Maas und Mosel innerhalb einer
Woche gemachten Gefangenen wird aus 1866 Mann (darunter 21
Offiziere) ermittelt. Außerdem werden erbeutet3<Geschütze, 12 Ma¬
schinengewehre. 18 Minenwerfer.

9. Der Rest dr deutschen Besatzung in Südwestasrika kapitu¬
liert bei Groolsonkain. Trotz fast einjähriger Kämpfe war es schließ¬
lich immer noch nicht die zuletzt fast aus das Zehnfache angewachfene
feindliche Uebermachk, welche die Kapitulation erzwang, sondern un¬
überwindliche Verpflegungsschwierigkeitcn. Auch so aber mußten
noch weitgehende Zugeständnisse gemacht werden.

16. Verhältnismäßige Ruhe fast aus der ganzen russischen
Front (wie schon seit fast einer Woche), bedingt durch die notwen¬
digen Vorbereitungen zu der schon für die allernächsten Tage ge-
ptanken allgemeinen neuen Offensive.

16. Ein starker englischer Angriff nördlich Zpern wird unter
stärkstem feindlichem Vertust abgeschlagen.

11. Am Westrande von Souchez schieben wir unsere Steilung
in einer Breite von 666 Metern vor und machen 226 Gefangene;
außerdem 4 Maschinengewehreund 1 Minenwerfec erbeutet.

11. Der sei! Monaten in der Mündung des Ausidjiflufseseine
geschloffene Kreuzer „Königsberg" wird nach heldenhafter Gegen¬
wehr von englischen Seestreikkrciskenzerstört.

12. Bei Souchez im Priestecwalde werden französische An¬
griffe unter besonders großen Verlusten abgeschlagen.

12. Beginn einer neuen yindenburgischen Offensive im be¬
sonderen, und ans der übrigen russischen Front im allgemeinen.

13. Große deutsche Erfolge in den Argonnen.
Nordöstlich von Vienne-ie-Ehakeau stürmen wir die fran¬

zösische Linie in einer Breite von 1666 Metern: 146 Mann werden
gefangen genommen, sowie ein Maschinengewehrund ein Mincn-
werfer erbeutet. Südwestlich von Voureuilles treiben wir unsere
Front auf 3 Km. Breite um 1 Km. vor. Es wurden fast 3666 Ge¬
fangene gemacht, 2 Gebirgsgefchühe, 2 Revolverkanonen, S Ma¬
schinengewehre und eine große. Menge Kriegsgerät erbeutet.

157 heftige Kämpfe"bei Sidd ril Vahr an der Dardanellenj-
fronk. Der türkische Bericht sagt: „Trotz Verschwendung von
66 666 Granaten erreichte der Feind nichts.  Er erlitt vielmehr
beträchtliche Verluste. Wir nahmen ihm außerdem 2 Maschinenge¬
wehre ab.

14. Große Erfolge im Osten, im hindenburgischenVesehlsbe-
reich. An der Windau 466 Russen gefangen genommen, nördlich
Suwalki etwa 366. SüdwestlichKolno wird das Dorf krusca ge¬
stürmt; 2466 Gefangene und 8 Maschinengewehre. Außerdem wird
die früher schon einmal in unserem Besitz gewesene, inzwischen von
den Russen stark ausgcbaule Stadt Prafchnüfch abermals und dieses
Mal endgüllig beseht.

14. Am Dnjestr, abwäris Riziüow nehmen die Oesterreicher
etwa 666 Russen gefangen.

LLkKrlE! mm  der Umgegend.
Mainz . Aus Anlaß der hundertjährigen Zuge¬

hörigkeit  Rhenihessens zum Großherzogtum Hessen wurde in
der Sitzung vom 8. ds. Mts . des Pruvinzialiags der Provinz Rhein-
heffeu ein Erlaß des Großherzogs  bekanntgegeben . Der
Grohherzog schließt diese Kundmachung an seine lieben Rheinhessen
mit folgenden Worten ; „Fester noch als das tägliche Leben hat
das auf den Schlachtfeldern gemeinsam vergossene Blut euch mit
den Söhnen der älteren hessischen Landesteile , das ganze Hessen¬
volk aber mit dem großen deutschen Vaterlande zusammengekittet.
Heute stehen meine tapferen Rheinhcssen Schulter an Schulter mit
den Brüdern aus allen deutschen Gauen wieder im Kampf für des
Deutschen Reiches Macht und Ehre . Sie haben unverwelklichon
Lorbeer um ihre Fahnen gewunden. In heißem Dankgefühle ge¬
denke ich mit euch der Helden, die draußen fürs Vaterland ihr Leben
gelasieir, geblutet und gelitten haben. Sie haben geholfen, den
nahen Feind von unseren Grenzen fern zu halten . Die Mitarbeit
der gesamten Bevölkerung an der Lösung der schweren Aufgaben,
die der Krieg den Daheimgebliebenen stellt, die Entschlossenheit,
mit der ihr die Entbehrungen des Krieges tragt , geben mir die Ge¬
wißheit , daß wir den schweren Kampf dnrchhalleu bis zum sieg¬
reichen Ende. Rheinhessen! Den Tag . an dem euer Land vor
hundert Jahren hessisch geworden, kann ich nicht besser begehen, als
durch die Erneuerung des Gelöbnisses ^neiUes Ahnherrn Groh¬
herzog Ludwigs I . Mein innigster Wunsch geht aber dahin, daß
cs inir bald vergönnt jein möge, mein schönes Rheinland durch die
Noten und Schäden dieses Krieges in einen langen gesegneten

Sammelt Obstkeruel J
Neueste Nachrichten.
Der Montag-Tagesbericht.

WB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 10. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Somme dauert der schwere Kamp!

fort. Immer wieder schicken unsere tapferen Trupps
den Angreifer in seine Sturmsiellungen zurück und
sie seinen sich dichtauf folgenden Angriffswellen
übergehend Raum geben mußten, haben sie ihn drM
raschen Gegenstoß wieder geworfen; so wurde W*
Wäldchen von Trones den dort emgedrunsenen Eni
ländern, das Gehöft La Ma fonette und das Dorf
leux den Franzosen im Sturm wieder entrissen
gegen den Feind in Hardicourt vorgearbeitet, "w
Ovillers wird ununterbrochen Mann gegen Mann C
kämpft. 3m Dorfe Diaches haben die Franzosen AE
gefaßt, zwischen Barleux und Belloy sind ihre vielfache
Angriffe unter den größten Verlusten restlos zusa^
men gebrochen. Weiler westlich hinderte unser Sps^'
jener sie am Verlassen ihrer Gräben. . .

Zwischen dem Meere und der Ancre, im Gebien
der Aisue , in der Champagne und östlich der TRüf
frischten die Aeuerkömpse Zeitweise auf; zu Infames
Tätigkeit kam es westlich von Warneton, östlich vo"
Armentieres, in der Gegend von Tahure und am W'
rande der Argonnen, wo vsrstoßende französische
teilungen abgewiefen wurden. Bei Hulluch, bei
venchy und bei Vauquois sprengten wir mit gutem W
folge. . • .

Der Flugdienst war beiderseits sehr rege. ^
sere Flieger haben 5 feindliche Flugzeuge (eins K
iMeuport-Bad, zwei bei Combles, zwei bei BapauiM
und 2 Fesselballons (je einen an der Somme und ßl
der Maas ) abgefchoffen.

Die Oberleutnants Walz und Gerlich haben ihc^
4., Leutnant Leffers seinen 5.« Leutnant Parfchau F
nen 8. Gegner außer Gefecht gesetzt. Dem Letzter^
hat Se . Majestät der Kaiser für seine hervorragend^
Leistungen den Orden „Pour le mente“ verliehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Rordteite der Front hat sich, abgeseĥ'
von einem vergeblichen russischen Angriffe in GegAi
von Skrobowa (östlich von Gorodifchtfche) nichts
fentliches ereignet.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Der gegen die Stochod-Llnie vorfühlende
wurde überall abgewiesen; ebenso scheiterten seine
stoße westlich und südwestlich von Luck. ,

Deutsche Alugzeuggeschwader griffen feindliche
terkünsle östlich des Stochods erfolgreich an.

Sj
' Die ' "r ; *

Armee des Generals Grafen von Bothmsr

hatte PatromLentätigkeit und erfolgreiche Gefechte^
Vorgelände.

Balkankriegsschauplah.

Ansere Vorposten südlich des Doiranfecs schlug"
feindliche Abteilungen durch Aeuer ab.

Oberste HeeresleitunS-
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